
Der Samichlous 
in Wahlendorf 

Am vergangenen Dienstag haben die 
Kinder der Schule Wahlendorf einen 
he r r l i chen Morgen im Wa ld 
verbracht.  
Warm eingepackt und voll Neugier, 
aber auch mit ein wenig Zittern 
machten sie sich auf die Suche nach 

dem «Samichlous» im nahe gelegenen Wald. 
Am liebsten wären die Grossen vorausgerannt aber . . . , sie mussten auf die anderen 
warten! Nach einem rechten Weg trafen sie endlich auf einen Mann. Nein, er hat 
keinen roten Mantel an, auch der Bart fehlt. Er hat ein warmes Feuer und wartete 
selber auch auf den «Chlous». Der hat ihm nämlich versprochen am 6. Dezember 
genau zu diesem Platz zu kommen, aber wann genau hat er nicht gesagt. So warten 
auch die Kinder auf den «Samichlous». Aber lange halten sie das nicht aus. Sie 
singen ein Lied und hoffen, dass das den «Chlous» hervorlockt. Und tatsächlich der 
tolle Wahlendorfer Kinderchor zeigt Wirkung, da kommt der ersehnte Mann im roten 
Mantel hinter den Tannen hervor. Ganz still und andächtig werden selbst die 
vorlauten Grossen. Sie singen dem «Samichlous» noch einige Lieder, sagen die 
gelernten Versli auf und lauschen den Worten aus dem Mund des «Chlous». Und 
dann endlich ist es soweit! Er öffnet seinen Sack . . . , verteilt seine Grittibenzen und 
verschwindet wieder im Wald.  

Adventszeit im 
Schulhaus 

Ortschwaben 
Am 6. Dezember herrschte eine aufgeregte 
Stimmung in den Klassenzimmern und im 
Kindergarten Ortschwaben. Die Kinder 
waren gespannt, ob der Samichlaus dem 
Schulhaus auch dieses Jahr einen Besuch 
abstatten würde. Und tatsächlich überraschte 
er uns in der Pause! Zur grossen Freude der 
Kinder brachte er dieses Jahr sogar zwei Esel 
mit. Nach dem Vortragen der Versli und 
einem gemeinsamen Lied überreichte der 
Samichlaus den Kindern einen grossen Sack 
voller Nüsse, Lebkuchen und Madarinen. 
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Zum Schluss durften die Kinder 
die Eseli noch mit Rüebli füttern, 
bevor sie sich dann glücklich vom 
Samichlaus verabschiedeten.  

Berufswahl -
woche der 8. 

Klasse 
Am Montag und am Freitag 
waren wir in der Schule. Dort 
h a b e n w i r e i n 
Berufswahldossier erstellt. Das 
Berufswahldossier besteht aus 
einem Lebenslauf und einem 
Motivationsschreiben.  
Die anderen drei Tage haben 
wir in verschiedenen Betrieben 
verbracht. Dort konnten wir 
viele interessante Erfahrungen 
m a c h e n . I n d i e s e r 
Schnupperwoche konnten wir 
uns einen Einblick in die 
Berufswelt verschaffen, und 
einigen von uns ist dank diesen 
drei Tagen klarer geworden, 
welchen Beruf s ie lernen 
wollen. Wir haben neue Berufe 
kennengelernt, welche wir uns 
v i e l l e i c h t g a n z a n d e r s 
vorgestellt hatten.  
A m F r e i t a g h a b e n w i r 
gemeinsam gebruncht und 
u n s e r B e r u f s w a h l d o s s i e r 
fertiggestellt. Die ganze Woche 
war extrem Interessant und hat 
uns viel Spass bereitet. Wir 
w ü r d e n d a s j e d e r z e i t 
wiederholen.  
Hier ist noch ein Link zu 
unserem Blog, welchen wir 

w ä h r e n d d e n d r e i 
Schnuppertagen geführt haben: 
berufswahlwoche2016 

Elias Wohlwend 
Lukas Lehmann 

Lehrlings- 
parcours 2016 

(alle Fotos: S. Marthaler, Worb) 
Nicht nur bei den Schülerinnen 
und Schülern, sondern auch beim 
organisierenden Gewerbe haben 
w i r M e i n u n g e n z u m 
Lehrlingsparcours eingeholt. 
D ie bef ragten Unternehmer 
betonten einmal mehr, wie wichtig 
der Kontakt zwischen der Schule 
und dem lokalen Gewerbe sei. Für 
die Schülerinnen und Schüler 
bedeute dies einerseits, dass sie 
ihren Horizont erweitern und neue 
Berufe kennenlernen könnten, 
andererseits aber auch, dass sie 
wüssten, was es in ihrer Nähe 
überhaupt alles gebe und dass 
ihnen bei der doch nicht gerade 
e in f a chen Be ru f swah l „da s 
Naheliegende“ näher gebracht 
w e r d e . F ü r d i e a m 
Lehrlingsparcours beteiligten 
Unternehmen sei der Tag insofern 
ein Gewinn, als dass sie potentielle 

Lehrlinge finden könnten und so 
den direkten Kontakt zu den 
Jugendlichen hätten.  
In Bezug auf die Schülerinnen und 
Schüler des Gassackers war das 
Echo ausschliesslich positiv. Die 
Jugendlichen seien angenehm 
gewesen und hätten eine gute 
Atmosphäre geschaffen. Es sei 
unterhaltsam gewesen, mit den 
Schülerinnen und Schülern zu 
arbeiten, ihnen Einblicke in die 
j e w e i l i g e n T ä t i g k e i t e n z u 
gewähren und dabei ihr grosses 
Interesse und Engagement zu 
sehen.  
Von Seiten der Firmen wurde die 
tatkräftige Mithilfe und Betreuung 
durch die Lehrpersonen geschätzt. 
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Infos aus dem Schulleitungssekretariat 
Aus persönlichen Gründen verlässt Frau Leila Ludwig die Schulen Meikirch per Ende Januar 
2017. Wir danken ihr herzlich für den Einsatz zu Gunsten unserer Schule! 
Frau Barbara Marti wird das Schulleitungssekretariat ab Februar 2017 übernehmen. Die 
Mailadresse (sekretariat@schulen-meikirch.ch) und die Telefonnummer (031 822 00 16) des 
Schulleitungssekretariats sind weiterhin gültig. 

http://berufswahlwoche2016.blogspot.ch
mailto:sekretariat@schulen-meikirch.ch
mailto:sekretariat@schulen-meikirch.ch


D a s 

Zusammenspiel von Schule und 
Gewerbe wird allgemein als sehr 
g e l u n g e n 
erachtet. 
I m N a m e n 
d e r S c h u l e 
M e i k i r c h 
danken wir 
allen, die an 
d e r 
Organisation 
und Durchführung des Lehrlings-
parcours beteiligt waren und 
d iesen unvergess l i chen Tag 
ermöglicht haben.  MERCI!  

Lehrerschaft Gassacker 

Der Lehrlings-
parcours aus 
Schülersicht 

Am Lehrlingsparcours war ich 
beim Velomechaniker, in einem 
Logistikunternehmen und in 
einer Schreinerei.  

Beim Velomechaniker konnten 
wir einem Roller die Räder 
abnehmen. Danach reparierten 
wir ein Mofa und untersuchten 
den Vergaser. Zum Schluss 
durften wir mit dem Mofa eine 
Runde drehen. 
Bei den Logistikern schauten 
wir zuerst einen Film, danach 
b e s u c h t e n w i r d i e 
C o m p u t e r a b t e i l u n g u n d 
bestellten ein Schokomüesli zu 
uns nach Hause. Im Lager 
f ü l l t e n w i r d a n n u n s e r 
Päckchen. Danach fuhren wir 
mit dem Lift hinunter ins 
H a u p t l a g e r , u m e s z u 
besichtigen. 
Am Mittag ging es zurück in 
den Gassacker, wo wir alle 
zusammen das Mittagessen in 
der Aula geniessen konnten. 
Am Nachmittag stand für mich 
der Besuch beim Schreiner auf 
dem Programm. Auch hier 
schauten wir zunächst einen 
Film, danach wurden uns die 
M a s c h i n e n v o r g e f ü h r t . 
Schliesslich durften wir ein 
Holzbrett gestalten –ich machte 
daraus einen Kerzenständer. 
Mein Fazit: Der Tag war sehr 
spannend, man hatte einen 
guten Einblick ins Berufsleben. 
Danke für diesen schönen Tag! 

Danilo 

Schulbibliothek 
Gassacker 

Seit den Herbstferien befindet 
s i ch d i e S chu lb i b l i o thek 
Gassacker im 1.Stock des 
Hauptgebäudes –und somit 
mitten im Geschehen. Besser 
integriert in den Schulbetrieb, 
wird sie nun auch rege benutzt 
a l s G ruppena rbe i t s r aum, 
R ü c k z u g s m ö g l i c h k e i t , 
Ruheinsel,....  

Exkursion in 
den BOGA 

Anlässlich des NMG-Themas der 
M i t t e l s t u f e  " Vo n d e r 
Kakaobohne zur Schokolade" 
statteten wir dem botanischen 
Garten Bern einen Besuch ab. 
Unsere erste Aufgabe war es, in 
d e m f e u c h t - t r o p i s c h e n 
Palmenhaus den Kakaobaum zu 
finden. Wir erhielten spannende 
Hintergrundinformationen zu 
dieser Frucht, deren Produkt als 
Nationalspezialität der Schweiz 
gilt! Zum Beispiel, dass die 
Kakaobohnen 
von den ersten 
E n t d e c k e r n 
Südamerikas 
"Geldmandel" 
g e n a n n t 
wurden, weil 
m a n d i e s e 
a u c h a l s 
Zahlungsmittel 
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verwendet hatte. Oder dass 
Vanille eine Orchideenart ist, 
mit welcher man den Kakao 
damals würzte und ihm einen 
besonderen Geschmack verlieh. 
Der Höhepunkt war der selbst 
zubereitete, warme Kakao, den 
wir dann alle geniessen durften: 
m i t f r i s c h g e m a h l e n e m 
Kakaopulver, Vani l le und 
Rohrzucker. 

Klasse Grün 

Unsere 9. 
Klasse im 

Sozialeinsatz 
Ist ein Sozialeinsatz während der 
o b l i g a t o r i s c h e n S c h u l z e i t 
praktisch? 
Bringt diese Woche den Lernenden 
etwas im Zusammenhang mit der 
Berufswahl? Erhält man eventuell 
sogar die Chance, eine Lehrstelle 
zu finden? All dies sind Fragen, die 
man sich stellt, wenn man einen 
Sozialeinsatz organisieren möchte. 

Was sind die Vor- und Nachteile 
eines Sozialeinsatzes? 
Dagegen spricht z.B., dass die 
Schülerinnen und Schüler den 
Schulstoff, den sie während dieser 
Woche verpassen, nachholen 
müssen oder Zeit verlieren, die sie 
brauchen, um Bewerbungen zu 
schreiben. Ich finde auch, dass 
nicht nur die Lernenden selbst 
unter Druck stehen, sondern auch 
die Lehrer. Denn sie haben auch 
einen Unterrichtsstoff, den sie mit 
der Klasse bearbeiten müssen.  
Ein weiteres Kontra-Argument ist, 
wenn es den Schülern nicht gefällt, 
dann müssen sie diese fünf Tage 
am Arbeitsort verbringen und 
können nicht in die Schule 
zurückgehen und lernen. 
Aber vielleicht gefällt dies den 
Lernenden sehr gut und sie können 
viele Erfahrungen sammeln, die 
ihnen in der Berufswahl helfen 
können. Außerdem freuen sich die 
Arbeitgeber, dass sie Unterstützung 
bekommen. Ich finde es positiv, 
dass die Schülerinnen und Schüler 
so einen Eindruck des Berufslebens 
erhalten.  
Sie haben nach dieser Woche eine 
Rückmeldung erhalten, auf die sie 
stolz sein können. Vielleicht gefällt 
es dem einen oder anderen so gut, 
dass er/sie sich bewirbt und 
sogar e inen Lehrvertrag 
unterschreiben kann. 
Ich bin der Meinung, dass 
man dieses Sozialpraktikum 
durchführen muss. Es hilft den 
Lernenden bei der Berufswahl. 
Wenn sie sich z.B. noch nicht 
sicher sind, ob nach der 
obligatorischen Schulzeit eine 
weiterführende Schule oder eine 
Berufslehre infrage kommt, hilft es  

auch, etwas anderes zu sehen und 
sich neue Gedanken zu machen. 
Außerdem finde ich, dass man die 
Gelegenheit auf jeden Fall nutzen 
muss, denn diese Chance, einen 
S o z i a l e i n s a t z w ä h r e n d d e r 
Unterrichtszeit zu absolvieren, 
bekommt man nicht an jeder 
Schule!   

Stimme aus der 9.Klasse 

Seniorenweih-
nacht im 

Müngerhaus 

Sarya und Felicia spielten auf der 
Geige „Ihr Kinderlein kommet“. 
Dann sagten die Erstklässler ein 
Katzengedicht auf. 
Als Lilou „miau“ sagte, klatschten 
die Leute zu früh, deshalb hörte 
man das Miauen gar nicht. 
Wir durften unsere Verse ins 
Mikrofon sprechen, das war lustig. 
Manchmal mussten die Zuschauer 
auch lachen. Bei einigen Liedern 
sangen alle im Saal mit. 
A m S c h l u s s b e k a m e n w i r 
Mandarinen und Spitzbuben. 

1.-3. Klasse Blau 

Die Klasse beim  Proben für die 
Seniorenweihnacht 

 4

WINTER 18. DEZEMBER 2016

Textredaktion: Silvia Sansoni, Layout und Gestaltung: Beat Nufer / 
Dezember 2016  


